
Gift im Gru nfiw*ä;#:f "'
Schlä$el & Eisen in Herten hat größte Schadstoff-Fahne eines Bergbaustandortes im Kreis

KREIS RE/HERTEN. Giftige Hin-
terlassenschäften von Bergbau
und Industrie im Grundwasser
machen dem Krei5 immer mehr
zu schaffen: Halterh hat mit
TNT zu kämpfen, das vom Wa-
sag-Gelände Richtung Stausee
läuft. Bürger in Henen-Lang€n-
bochum dürfen Hausbrunnen
nicht mehr benut en, weilder
krebsenegende Stoff PAK aus
der ehemaligen Bergbauf läche
Schläg€l& Eisen läuft. Und däs
in sehr hoher Konzentration.

,Das ist die größte Sdladstoff-
Fahne mit belastetem crund-
wdser an einem Beigbau
standon im keis", berichret
Kdl Heinz Recken von der
Unteren Bodenschltzbehörde
dem Kreisumweltaüsschuss. Es
seien in crundwasser rund
üm den ehernäligen zechen-
ünd Kokereistandort polyzykli-
sche, arornatische Kol enwas
se$toffe ([.urz PAI\) in besorg
nisenegenden Konzantratio-
nen von bis zü 1000 Miko,
igranm plo Liter g€messen
woiden. Der Grenrueft lieSt
bei 0,1 Mikrogramm pro Lite..
Der Kreis sah sich deshalb se-
zwunsen, Arwohnem im wes
ten und Nordwesten der Flä-

che zu verbieten, crundwasser
über Hausbrunnen in irgendei-
ner FoIm zu nuEenr sei es für
die Ganenbewässenmg, nmh
für den Swimmingpool.

,,Wir nussten die Reißleine
ziehen", sagte R€ckert im
Kreiswweltausschuss. Das sei
eine nicht melr alzeptable
Uberschreitung des crenzwer
tes - deitr sind sich auch die
MitSlieder des Ausschusses ei-
nig. Döch R€cken hat keine
guten Nachrichteq was die Lö-
su8 des hoblems angeht: Ei
ne ,,Sicherung" durch das Vei-
bot sei möglich, ein€ Sanie-
nns des Grundwasseß sicher
nicht. Eine Gefijirdüng beste-
he nür, wenn man das Waser
direkt trinke. Reckert weist da-
raüf hin, dass die ursache dei

Belastungen auf den Flächen
von RAG und E.ON lägen,
gdßte eils also noch den
Bergrecht unterlägen und da
mit aüch ar den Ewigkeirsauf-
gaben der RAG gehöften. N€-
ben dei intrischen stingeleg-
ten Schachtanlage Schlägel &
Eisen (1897 1994) wurde zwi'
schen 1903 und 1942 eine Ko-
kerei betrieben, von der die
V€runreiniguns bis heute wohi
ausgeht, obwohl sie selbst
schon l?ingst nicht mehr sreht.

Das Verbot der crundwas-
semutzüng ist d€r vorLiufige
Haihepunit einer langen Enr-
wictlüng: Schon 2003 wude
laut Kr€is erstmals den An-
wobnem,fmpfohlen", das
Gnrndwasser nichr züm
.,menschlichen c€blauch' zü

Die historis(he Aufnahfte: Di€ Schachtanlage s(hlägel& [is€n 3/4/7 in Langenbochum.lm Nordwesten des celändesstand bir 1942
eine KokereiFoto links).lm Westen und Nordwesten (rote Fläch€) d€f Zeche verbot der Kreis die Nutzung von Grundwässef,

folos funke, Ar.hiv

.. 
Was ist PAK und TNT?

' 
Die Polfzyklische Aromatische Kohlenwasseßtoffe (PAK) enßtehen

bei der unvoll<rändiqen Verbrennuno von oroänisdem l\,4arerial wie
Hoa Kohle odpr dl. für llenr(hen-hdben P;k trpb5e'reoenoe. erD
gutveEndemde und forFflanzungqgetährdende Eigen5ahatren, so
där Umweltbundsämt

lrinirololuol fNr) isr ein Spreng{oH. ts isr hochgifiig. Fq schädigr
Lebewesen i.hon in geringer Dosi5 Bpi l\,lenq.hpn kann e1 Krebs und
Hepätitis auslösen. Bei Haurkontakt kann es alleroische Reaktionen
hervorrufen. Es färbt die Hautoelbolanoe.

nrtzen. 2O1O meldeten Bürger
stärke Te€rölbelastungen im
Brunnenwasser. Mes$rngen
erSaben laut Reckert eirc er-
hebliche Konzenffation ünd ei
ne gdßere Ausdehnung der
Schadstoff-Fahne als vorher
b€rechnet. Und das, obwohl
die Ruhrko}le AG schon seit
2010 mit ein€r crundwasser'
reinigungsanlase auf der alren
Kokerei,Fläche versucht, ds
Scblirünste zu verhindem. Mit
Aktivkohl€filter wird dort das
Grundwaser aus drei Bnmnen

Doch es kam schli.nmer: Die
Messwene schossen auch
2013 weiter in die Höhe. We-
um, das ist offenbar bis heute
ukle. Gregor Sombery (SPD)
verlangte in Xreisumweltaus-
schuss melr Infos darüber, ob
sich die Schadstotr-Fabne ge
teilr habe. Auch kitisierte er,
dass konkete Messergebnisse
dcht vedffentlich werden.

Mehr Details erhoffen sich
jetzt all€ von einer Bilrg€wer-
samnlug des Kreises am
Donnersrag.. 24. September.

saSten RAG Grundwasserei-
nigungsanlage än der Mül en
straße.


